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A. Kilian: Mühlberg 1939-1948

Der erste Teil des Titels MÃ¼hlberg 1939-1948
kÃ¶nnte vermuten lassen, ein StÃ¼ck unbekannter Ge-
schichte einer mitteldeutschen Stadt und ihrer Einwoh-
ner aus der Zeit des Zweiten Weltkrieges und der
unmittelbaren Nachkriegszeit vermittelt zu bekommen.
MÃ¼hlberg - eine Kleinstadt an der Elbe zwischen Rie-
sa und Torgau gelegen - gehÃ¶rte bis 1944 zur Provinz
Sachsen, danach zur Provinz Halle Merseburg, unter so-
wjetischer Besatzung zur Provinz (ab Mitte 1947 Land)
Sachsen Anhalt, in der DDR ab 1952 zum Bezirk Cott-
bus und ab 1990 zum Land Brandenburg. Doch hier geht
es nicht um Stadtgeschichte, sondern wie der Untertitel
treffend aussagt, ist das eigentliche Thema: Ein Gefan-
genenlager mitten in Deutschland. Der Name der Stadt
MÃ¼hlberg wurde zum Synonym fÃ¼r zwei verschie-
dene Gefangenenlager an ein und dem selbem Stand-
ort in der Flur von Neuburxdorf: das Kriegsgefangenen-
Mannschafts-Stammlager (M.-Stalag IV B) der Wehr-
macht 19391945 sowie das sowjetische Speziallager Nr.
1 des NKVD-MVD 1945-1948.

Kilian weist in seiner Vorbemerkung darauf hin, daÃ
dieser Band die Fortsetzung seiner bisherigen Forschun-

gen und Publikationen seit Anfang der 1990er Jahre ist.
Erinnert sei vor allem an die VerÃ¶ffentlichung Ein-
zuweisen zur vÃ¶lligen Isolierung. NKWD-Speziallager
MÃ¼hlberg/Elbe 1945-1948 (Erstaufl. 1992; 20003). Ihr
folgten zu diesem Thema zahlreiche BeitrÃ¤ge in ver-
schiedenen SammelbÃ¤nden und Zeitschriften. Mit dem
vorliegenden Titel legt Kilian erstmals eine Gesamt-
darstellung aller Teile der Geschichte beider Lager bei
MÃ¼hlberg vor.

Im Kapitel Teil A Grundlagen gibt Kilian einen
kurzen Ãberblick zur Begrifflichkeit Kriegsgefangener
und Ã¼ber das Genfer Kriegsgefangenenabkommen von
1929. Die Dienstanweisung fÃ¼r den Kommandanten
eines Kriegsgefangenen-Mannschafts-Stammlagers aus
der Heeres-Dienstvorschrift (H.Dv.) 38/5 vom 16. Febru-
ar 1939 und der Dienstvorschrift fÃ¼r den Abwehroffi-
zier in den Kriegsgefangenen- und Interniertenlagern der
Wehrmacht (H.Dv. 38/19) vom 15. August 1939 werden
ausfÃ¼hrlich zitiert und kommentiert. Es folgt eine kur-
ze Entstehungs- bzw. Baugeschichte des M.-Stalag IV B
bei MÃ¼hlberg zwischen 1939 und 1941.

Der Teil B M.-Stalag IV B MÃ¼hlberg (Elbe) behan-
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delt die Geschichte des Kriegsgefangenenlagers. Ab Ok-
tober 1939 kamen die ersten kriegsgefangenen Unteroffi-
ziere undMannschaftsdienstgrade der polnischen Armee
in das Lager bei MÃ¼hlberg. Sie wurden, weil im Lager
lediglich zwei GebÃ¤ude standen (S. 57) in Zelten einge-
pfercht, in denen sie den schrecklichen Winter 1939/40
erlebten. Ab Mai 1940 nahm das M.-Stalag IV B fran-
zÃ¶sische, ab April 1941 serbische und ab Juli 1941 so-
wjetische Kriegsgefangene auf. In das Lager wurden ab
1943 auch niederlÃ¤ndische, italienische belgische, bri-
tische und US-Gefangene eingewiesen. Von September
1944 bis FrÃ¼hjahr 1945 wurde das Kriegsgefangenen-
lager MÃ¼hlberg ein VielvÃ¶lkerlager. FÃ¼r viele Ge-
fangene war es eine Durchgangsstation in andere Lager
bzw. zum Einsatz in Arbeitskommandos auÃerhalb des
Lagers. Die letzte LagerzÃ¤hlung am 1. Januar 1945 er-
faÃte 25.052 Insassen aus verschiedenen Nationen. Die
grÃ¶Ãte Gruppe bildeten sowjetische Gefangene.

Kilian wertete zahlreiche Dokumente und Erinne-
rungsberichte ehemaliger Kriegsgefangener aus, fÃ¼hrte
mit Ãberlebenden Briefwechsel und konnte somit ein
detailliertes Lagermosaik Ã¼ber die ZustÃ¤nde im M.-
Stalag IV B nachzeichnen. Ein Zahlenspiegel gibt Aus-
kunft Ã¼ber die Gefangenenzahlen zu bestimmten Stich-
tagen zwischen 1942 und 1945. Mehr als 46000 Kriegs-
gefangene verschiedener VÃ¶lker waren im Stalag IV B
interniert. Kilian bezog auch das GrÃ¤berbuch und ande-
re Dokumente Ã¼ber die Beerdigungen verstorbener Ge-
fangener zwischen dem 4. November 1941 und 23. April
1945 in seine Analyse ein. Ãber 3000 Gefangene starben
hier. In der Nacht zum 23. April 1945 endete das Lagerre-
gime im Stalag IV B. Die Wehrmacht flÃ¼chtete vor der
anrÃ¼ckenden Roten Armee.

Im Teil C Spezialkommandantur berichtet Kilian
Ã¼ber den weitgehend unbekannten Zeitraum zwischen
der AuflÃ¶sung des Stalag und der Inbetriebnahme des
ehemaligen LagergelÃ¤ndes als sowjetisches Spezialla-
ger. Nachdem die letzten Kriegsgefangenen das Stalag
IV B verlassen hatten, wurde das unbewachte Lager
zunÃ¤chst von Bewohnern aus umliegenden Ortschaf-
ten geplÃ¼ndert. Ab Anfang Juni nutzte die Arbeits-
Einsatzstelle MÃ¼hlberg des Kommandanten der Ro-
ten Armee MÃ¼hlberg/Elbe das Lager fÃ¼r die Re-
gistrierung, ÃberprÃ¼fung und Filtrierung von Sowjet-
bÃ¼rgern. Ãber die RepatriierungstÃ¤tigkeit der Spezi-
allkommandantur liegen jedoch keine aussagekrÃ¤ftigen
Fakten und Zahlen vor.

Der inhaltlich zweite Schwerpunkt der Publikati-
on ist Teil D Speziallager NÂº1 des NKWD/MWD der

UdSSR. Hier knÃ¼pft Kilian direkt an die oben genannte
VerÃ¶ffentlichung an. Er war u. a. auchMitautor der Rei-
he Sowjetische Speziallager in Deutschland 1945 bis 1950.
Band 1 Studien und Berichte (Akademie Verlag, Berlin
1998, S. 279-290.). Die Geschichte des sowjetischen Spezi-
allagers MÃ¼hlberg wird jedoch gegenÃ¼ber frÃ¼heren
Publikationen durch Archivalien, Berichte und Doku-
mente vertieft und ergÃ¤nzt, die vorher noch nicht zur
VerfÃ¼gung standen.

Zur EinfÃ¼hrung in das Kapitel schildert Kilian we-
sentliche Grundlagen der sowjetischen Sicherheitspoli-
tik, insbesondere die Strukturen und Mechanismen zur
Sicherung des Hinterlandes bei und unmittelbar nach
Kriegsende.

Im System der seit Mai 1945 errichteten Spezial-
lager des NKWD in der sowjetischen Besatzungszone
Deutschlands wurde das verlassene und zwischenzeit-
lich verwahrloste LagergelÃ¤nde des ehemaligen Sta-
lag bei MÃ¼hlberg im September 1945 der neue Stand-
ort fÃ¼r das bis dahin in RembertÃ³w (bei Warschau)
dislozierte Speziallager Nr. 1. Die sowjetischen Organe
SMERSCH und Operativgruppen des NKWD aus Sach-
sen und Sachsen-Anhalt wiesen nun verhaftete Deutsche
in das Lager bei MÃ¼hlberg ein, bis 1948 ca. 21.800. Kili-
an setzt sich mit der Verhaftungspraxis der sowjetischen
Organe, den BeschuldigungsgrÃ¼nden und den Statis-
tiken der Lagerorgane Ã¼ber Verhaftete, Verstorbenen
und Entlassene argumentativ auseinander.

Sein Hautaugenmerk gilt dem Nachweis, daÃ
MÃ¼hlberg weder ein Nazilager noch ein Internierungs-
lager im Sinne der Anti-Hitler-Koalition war (S. 259).
AusfÃ¼hrlich beschreibt er die Innenansichten des La-
geralltags von MÃ¼hlberg: die vollstÃ¤ndige Isolierung
der Gefangenen von der AuÃenwelt, keinerlei Benach-
richtigungen Ã¼ber das Schicksal der Verhafteten an
AngehÃ¶rige, ungenÃ¼gendemedizinische Versorgung,
unzureichende ErnÃ¤hrung, Ã¼berdurchschnittliche
Krankheitsraten und eine hohe Sterberate (6765 in den
Lagerakten erfaÃte TodesfÃ¤lle zwischen 1945 und
1948), die anonyme und unwÃ¼rdige Beerdigung der
Toten, die Unkenntlichmachung der GrÃ¤berfelder und
andere Faktoren. Die Schilderung des Lagermosaiks
1946/47 (S. 286-307) ist Ã¤uÃerst faktenreich. Im Jahr
1946 wurden 2110 mÃ¤nnliche Gefangene als Arbeits-
krÃ¤fte in die Sowjetunion verschickt und 415 MÃ¤nner
als Kriegsgefangene aus dem Lager entlassen. Bei Auf-
lÃ¶sung des Lagers im Jahr 1948 wurden bis zum 25.
August Ã¼ber 7000 Personen entlassen. FÃ¼r 3467
MÃ¤nner und Frauen schlug nicht die Stunde der er-
sehnten Freiheit, sie wurden in das Speziallager Nr. 2
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Buchenwald Ã¼berstellt.

Die Entstehungsgeschichte des Buches ist enger mit
dem Leben das Autors Achim Kilian verbunden, als es
aus der LektÃ¼re unmittelbar hervorgeht. Kilian, Ge-
burtsjahrgang 1926, war nach Kriegsende Gefangener
Nr. 80932 des sowjetischen Geheimdienstes NKVD-MVD
im Speziallager Nr. 1 MÃ¼hlberg. GÃ¼nter Heydemann
hebt in seinem Nachwort zu dem Buch von Achim Kili-
an zu Recht hervor: Die Leistung, als ehemaliger Gefan-

gener Ã¼ber die StÃ¤tte der eigenen Leiden, vor allem
aber auch so vieler Anderer ein Buch, noch dazu eine
Gesamtdarstellung verfaÃt zu haben, kann kaum hoch
genug eingeschÃ¤tzt werden. (S. 376).

Das Buch verfÃ¼gt Ã¼ber einen Anhang (Teil
E: Dank, AbkÃ¼rzungen, Literatur, Personenregister,
Nachwort) und ist mit zum Teil unbekannten Fotos und
anderen Abbildungen illustriert.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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